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Buchholcz, Simone: Beton Rouge: Kriminalroman. Berlin: Suhrkamp, (2017). - 227 p. 

+·5 CD 

Simone Buchholz, geboren 1972 in Hanau, 1996 nach Hamburg gezogen, wegen des Wetters. 

Sie wurde auf der Henri-Nannen-Schule zur Journalistin ausgebildet und arbeitet seit 2001 als 

freie Autorin, 2008 erschien ihr erster Kriminalroman Revolverherz. Simone Buchholz wohnt 

mit Mann und Sohn auf St. Pauli. 

Ein ungewöhnlich warmer Septembermorgen auf St. Pauli. Der Regen der letzten Nacht ist 

noch nicht verdunstet, und vor dem Gebäude eines großen Zeitschriftenverlags steht ein 

Käfig, darin der Chef der Personalabteilung. Nackt, bewusstlos und offensichtlich 

misshandelt. Drei Tage später steht der nächste Käfig vorm Verlag, diesmal liegt der 

Geschäftsführer drin. Riley und ihr neuer, undurchsichtiger Kollege Stepanovic glauben 

zunächst an einen Racheakt der Verlagsmitarbeiter – seit Jahren werden Leute entlassen, 

während sich die Führungskräfte dicke Boni in die Taschen stopfen. Als dann ans Licht 

kommt, dass alle drei Opfer nicht nur ihr Status, sondern auch eine mehr als zweifelhafte 

Vergangenheit verbindet, verschwindet der Vorstandsvorsitzende … 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Buchholcz&index2=ti&value2=Kriminalroman&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1


 

VMK katalógus 

Hochgatterer, Paulus: Der Tag, an dem mein Großvater ein Held war. Wien·: Deuticke, 

2017. -·110 p. 

Paulus Hochgatterer, geboren 1961 in Amstetten/Niederösterreich, lebt als Schriftsteller und 

Kinderpsychiater in Wien. Er erhielt diverse Preise und Auszeichnungen, zuletzt den 

Österreichischen Kunstpreis 2010. 

 

Im Oktober 1944 taucht auf einem Bauernhof in Niederösterreich ein ungefähr 

dreizehnjähriges Mädchen auf, verstört und offenbar ohne Erinnerung. Nelli wird 

aufgenommen und wächst in die Familie hinein. Einige Monate später kommt eines Nachts 

ein junger Russe auf den Hof. Er hat nichts bei sich außer einer Leinwandrolle, die er hütet 

wie seinen Augapfel. Zwischen ihm und dem Mädchen entspinnt sich eine zarte Beziehung, 

die durch das Eintreffen einer Gruppe von Wehrmachtssoldaten jäh unterbrochen wird. 

Glanzvoll und fulminant erzählt Paulus Hochgatterer die Geschichte eines verschollenen 

Gemäldes – und von einem einfachen Mann, der zum Helden wird. 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Hochgatterer&index2=ti&value2=Der+Tag%2C+an+&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Kreller, Susan: Pirasol : Roman. München: Berlin Verl., (2017) - 283 p. 

 

Susan Kreller, geboren 1977 in Plauen, studierte Germanistik und Anglistik und promovierte 

über englischsprachige Kinderlyrik. Einer breiteren Öffentlichkeit wurde sie 2012 mit dem 

Jugendbuch »Elefanten sieht man nicht« bekannt. Sie arbeitet als Schriftstellerin, Journalistin 

und Literaturwissenschaftlerin und lebt in Bielefeld. »Pirasol« ist ihr Roman-Debüt im Berlin 

Verlag.  

 

Zwei alte Damen leben in der Papierfabrikantenvilla »Pirasol«: Die scheue Gwendolin ist 84 

Jahre alt, Witwe und Alleinerbin des Hauses, Thea ist fünfzehn Jahre jünger und verfolgt 

einen eigenen Plan. Als man den vom Vater verstoßenen und seit drei Jahrzehnten 

verschollenen Sohn Gwendolins in der Stadt gesehen haben will, versucht Thea, ihren 

Einfluss zu sichern und vollends das Regiment im Haus zu übernehmen. Für Gwendolin der 

Auslöser, sich zu erinnern: an eine Berliner Kindheit während der Zeit des 

Nationalsozialismus, an den Verlust der Eltern und das eigene Überleben, an einen neuen 

Anfang mit dem despotischen Papierkönig Willem, einen Brandanschlag und schließlich an 

die Verbannung des gemeinsamen Kindes. Am Ende lernt Gwendolin, allen Widrigkeiten 

etwas entgegenzusetzen – sich selbst. 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Kreller&index2=ti&value2=Pirasol&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Menasse, Robert: Die Hauptstadt : Roman. -·7. Aufl. Berlin: Suhrkamp, (2017). - 458 p. 

 

Robert Menasse wurde 1954 in Wien geboren und ist auch dort aufgewachsen. Er studierte 

Germanistik, Philosophie sowie Politikwissenschaft in Wien, Salzburg und Messina und promovierte 

im Jahr 1980 mit einer Arbeit über den »Typus des Außenseiters im Literaturbetrieb«. Menasse lehrte 

anschließend sechs Jahre - zunächst als Lektor für österreichische Literatur, dann als Gastdozent am 

Institut für Literaturtheorie - an der Universität São Paulo. Dort hielt er vor allem Lehrveranstaltungen 

über philosophische und ästhetische Theorien ab, u.a. über: Hegel, Lukács, Benjamin und Adorno. 

Seit seiner Rückkehr aus Brasilien 1988 lebt Robert Menasse als Literat und kulturkritischer Essayist 

hauptsächlich in Wien. 

 

Fenia Xenopoulou, Beamtin in der Generaldirektion Kultur der Europäischen Kommission, steht vor 

einer schwierigen Aufgabe. Sie soll das Image der Kommission aufpolieren. Aber wie? Sie beauftragt 

den Referenten Martin Susman, eine Idee zu entwickeln. Die Idee nimmt Gestalt an – die Gestalt eines 

Gespensts aus der Geschichte, das für Unruhe in den EU-Institutionen sorgt. David de Vriend 

dämmert in einem Altenheim gegenüber dem Brüsseler Friedhof seinem Tod entgegen. Als Kind ist er 

von einem Deportationszug gesprungen, der seine Eltern in den Tod führte. Nun soll er bezeugen, was 

er im Begriff ist zu vergessen. Auch Kommissar Brunfaut steht vor einer schwierigen Aufgabe. Er 

muss aus politischen Gründen einen Mordfall auf sich beruhen lassen; ≫zu den Akten legen≪ wäre 

zu viel gesagt, denn die sind unauffindbar. Und Alois Erhart, Emeritus der Volkswirtschaft, soll in 

einem Think-Tank der Kommission vor den Denkbeauftragten aller Länder Worte sprechen, die seine 

letzten sein könnten. 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Menasse&index2=ti&value2=Die+Hauptstadt&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Trojanow, Ilija: Nach der Flucht. 2. Aufl. Frankfurt am Main: S. Fischer, 2017. - 124. p. 

 

Ilija Trojanow, geboren 1965 in Sofia, floh mit seiner Familie 1971 über Jugoslawien und 

Italien nach Deutschland, wo sie politisches Asyl erhielt. 1972 zog die Familie weiter nach 

Kenia. Unterbrochen von einem vierjährigen Deutschlandaufenthalt lebte Ilija Trojanow bis 

1984 in Nairobi. Danach folgte ein Aufenthalt in Paris. Von 1984 bis 1989 studierte Trojanow 

Rechtswissenschaften und Ethnologie in München. Dort gründete er den Kyrill & Method 

Verlag und den Marino Verlag. 1998 zog Trojanow nach Mumbai, 2003 nach Kapstadt, heute 

lebt er, wenn er nicht reist, in Wien. 

 

'Es gibt ein Leben nach der Flucht, doch die Flucht wirkt fort, ein Leben lang.' Ilija Trojanow 

ist als Kind zusammen mit seiner Familie aus Bulgarien geflohen, eine Erfahrung, die ihn bis 

heute nicht mehr los lässt. Virtuos, poetisch und klug reflektierend erzählt Ilija Trojanow von 

seinen eigenen Prägungen als lebenslang Geflüchteter. Von der Einsamkeit, die das 

Anderssein für den Flüchtling tagtäglich bedeutet. Davon, wie wenig die Vergangenheit des 

Geflüchteten am Ort seines neuen Daseins zählt. Was das Existieren zwischen zwei Sprachen 

mit ihm macht. Welche Lügengeschichten man als Geflüchteter den Daheimgebliebenen 

auftischt. Und dass man vor der Flucht wenigstens wusste, warum man unglücklich war. 

 

 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Trojanow&index2=ti&value2=Nach+der&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Schütz, Helga: Die Kirschendiebin : eine Erzählung. Berlin: Aufbau Verl., 2017 - 170 p. 

 

Helga Schütz wurde 1937 in Falkenhain/Schlesien geboren. 1944 übersiedelte sie nach 

Dresden. Sie erlernte den Beruf der Gärtnerin, anschließend studierte sie an der Hochschule 

für Filmkunst in Potsdam-Babelsberg und schloß als Diplom-Dramaturgin ab. Sie schrieb 

Drehbücher und Szenarien für Spiel- und Dokumentarfilme. Seit 1962 ist sie freie Autorin, 

1993 erhielt sie eine Professur für Drehbuchschreiben an der Hochschule für Film und 

Fernsehen in Potsdam. Unter anderem gewann sie den Stadtschreiber-Literaturpreis des ZDF 

und der Stadt Mainz und den Brandenburgischen Literaturpreis. Helga Schütz lebt in 

Potsdam. 

 

Thomas Falkenhain ist in dem Alter, in dem man aufräumt und sich erinnert, selbst wenn man 

sich nicht erinnern will. Zum Beispiel an eine heimliche Studentenliebe in den 60ern, die 

abrupt endete, als Mela, seine »Kirschendiebin«, mit Mann und Sohn in den Westen fliehen 

musste. Erst aus den Stasi-Akten weiß er, dass sie ihm später Briefe geschrieben hat. 

Unerwartet erhält er ein Stipendium für eine römische Künstlervilla. Kaum dort eingetroffen, 

ertappt er eine Frau im Park, die eine Orange pflückt und sogleich isst: Mela. Als wären nicht 

Jahrzehnte vergangen, beginnt die Liebe von neuem. Es ist schön, schwach zu sein und 

bejahrt. Nur Mela müsste ihm endlich auch von Angst und Ohnmacht erzählen. 

 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Sch%C3%BCtz&index2=ti&value2=Die+Kirschendiebin&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Köhlmeier, Michael: Der Mann, der Verlorenes wiederfindet. Novelle. München: Carl 

Hanser Verl. (cop. 2017) - 156 p. 

 

Michael Köhlmeier, 1949 in Hard am Bodensee geboren, lebt in Hohenems/Vorarlberg und 

Wien. Er wurde vielfach ausgezeichnet, zuletzt 2017 mit dem Literaturpreis der Konrad-

Adenauer-Stiftung und dem Marie Luise Kaschnitz-Preis für sein Gesamtwerk. 

 

Antonius liegt auf dem Platz vor der Kirche. Er hatte die Schmerzen nicht mehr ertragen, die 

Straße nach Padua war gepflastert und der Wagen hart gefedert. Jetzt liegt er da und sieht den 

italienischen Himmel. Und er erinnert sich an alles, was ihn hierhergebracht hat, von der 

Kindheit in Portugal bis in den Orden des heiligen Franziskus. – Michael Köhlmeier erzählt, 

wie nur er es kann, von einer sehr fernen Zeit, doch er macht uns den Bruder Antonius zum 

Zeitgenossen. In einer Epoche voller Gewalt fragt sich Antonius, wie kommt das Böse in die 

Welt? Habe ich etwas dagegen bewirkt mit meinen Reden? Köhlmeier erzählt von dem 

Menschen Antonius, und der geht uns alle an. 

 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=K%C3%B6hlmeier&index2=ti&value2=Der+Mann&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Kutscher, Volker: Der stumme Tod : Roman. -·28. Aufl. Köln: Kiepenheuer & Witsch, 

(2017) - 541, [1] p. 

 

Volker Kutscher, geboren 1962, arbeitete nach dem Studium der Germanistik, Philosophie 

und Geschichte zunächst als Tageszeitungsredakteur, bevor er seinen ersten Kriminalroman 

schrieb. Heute lebt er als freier Autor in Köln. Mit dem Roman 'Der nasse Fisch', dem Auftakt 

seiner Krimiserie um Kommissar Rath im Berlin der Dreißigerjahre, gelang ihm auf Anhieb 

ein Bestseller, dem bisher fünf weitere folgten. Die Reihe ist die Vorlage für die 

internationale Fernsehproduktion 'Babylon Berlin'. 

 

Kommissar Raths zweiter Fall – erstmals im Taschenbuch! Bisher 100.000 verkaufte 

Exemplare der Kutscher-Krimis. 

März 1930: Der Tod einer Schauspielerin führt Gereon Rath in die Studios der Filmmetropole 

Berlin. Der junge Kommissar lernt die Schattenseiten des Glamours kennen und erlebt eine 

Branche im Umbruch. Der Tonfilm erobert die Leinwände, und dabei bleiben viele auf der 

Strecke: Produzenten, Kinobesitzer – und Stummfilmstars.Volker Kutscher gelingt es, nahtlos 

an seinen Bestseller 'Der nasse Fisch' anzuknüpfen und das Berlin der 30er-Jahre in einem 

vielschichtigen und spannenden Kriminalfall lebendig werden zu lassen. Er zieht seine Leser 

mitten hinein in eine Zeit, die unserer Gegenwart viel näher ist, als man gemeinhin glaubt. 

 

 

 

 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=Kutscher&index2=ti&value2=Der+stumme+Tod&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
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Erzählende Kinder- und Jugendliteratur im Deutschunterricht: Textvorschläge. 

Didaktik, Methodik. Hg. Kaspar H. Spinner, Jan Standke  Paderborn: Ferdinand 

Schöningh - cop. 2016. - 411. p. 

 

Egal ob Kanontext, Schulklassiker oder erfolgreiche neuere Publikation: Das Handbuch 

"Erzählende Kinder- und Jugendliteratur“ bietet in mehr als 100 Artikeln eine schnelle 

Orientierung über Inhalte, didaktische Eignung und methodische Ansatzpunkte für den 

Deutschunterricht aller Schulformen. Es kann im Lehramtsstudium seminarbegleitend oder 

zur Prüfungsvorbereitung eingesetzt werden und genauso zur Unterrichtsplanung in 

Referendariat und Schulpraxis. 

 

 

Quelle:  

http://www.buchhandel.de/ 

 

 

 

 
 

 

Die Bücher sind Geschenke vom Goethe-Institut Budapest 
 

http://tlwww.vmk.hu/cgi-bin/tlwww.cgi?db=&json=&tllang=&_charset_=UTF-8&index1=au&value1=&index2=ti&value2=Erz%C3%A4hlende+Kinder&index3=wo&value3=&szukit=0&sort=default&xpld=1&kerpld=1
http://www.buchhandel.de/

